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Volksbrauchtum gedeutet werden konnte. Allerdings wurde auch da mit
der allgemeinen weinerlichen Stimmung Schindluder getrieben. Es wurde
darauf hingewiesen, daß die Meinung verbreitet ist, die armen Seelen,
die noch im Fegefeuer ihr Purgatorium durchzumachen haben, am
Allerseelentage von dort beurlaubt werden, um ihre irdischen Gräber zu
besuchen. Daher werden diese von den Hinterbliebenen beleuchtet und
geschmückt; auch werden Nahrungsmittel ausgebreitet, um die Gespenster
zu atzen. Das macht nach außen hin einen guten Eindruck: Demonstrative

Liebesbeweise nach dem Tode sollen — psychologisch gesehen —
darüber hinwegtäuschen, wie viel Liebe wir im allgemeinen den uns
nahestehenden Personen zu deren Lebzeiten vorenthalten. H.

Praktische Tätigkeit

In Hamburg besteht eine Arbeitsgemeinschaft Jugendweihe. Ueber sie
entnehmen wir einem Werbeblatt: «Seit fünf Jahrzehnten gibt es in Hamburg

eine Jugendweihe. Ihre Träger sind die freigeistigen Verbände, und
an ihr sind beteiligt alle jene Kreise, die sich gelöst haben von konfessionellen

Bindungen. Aber auch solche Kreise nehmen die Jugendweihe
wahr, die zwar noch kirchlich gebunden sind, aber keine innere Beziehung

mehr haben zum religiösen Dogma und kirchlichen Kult.
Die Jugendweihe ist nicht parteigebunden, wie auch die freigeistigen

Verbände nicht parteigebunden sind. An ihr wirken Männer und Frauen
mit, die in den Kindern das Gefühl für ein lebendiges und
verantwortungsvolles Menschentum wecken wollen. Die Jugendweihe steht auf dem
Boden der Humanität und der Demokratie.

In jedem Jahr beteiligen sich durchschnittlich 3000 Kinder an der
Jugendweihe. In 68 örtlichen Arbeitsgemeinschaften sind etwa 90 Männer
und Frauen am Werke, die aus Idealismus, ohne finanzielle Entschädigung,

den Kindern den Weg weisen wollen zu sittlich-sozialem Meuschen-
tum.

In halbjährigen Kursen (von Oktober bis März) werden die vor der
Schulentlassung stehenden Kinder auf die Jugendweihe vorbereitet. In
Schulräumen und Jugendheimen finden diese Zusammenkünfte statt. Dabei

werden vier Problemgebiete behandelt:
Die Entwicklung. Weltall, Erde und Mensch in ihrer Geschichte und
das Verhältnis des Menschen zu seiner Umwelt.
Die Gemeinschaft der Menschen mit ihren Aufgaben und Verpflichtungen.

Die Arbeit als Problem des Einzelnen und der Gesamtheit.
Die Kunst mit ihrer Leistung und Wirkung auf den Menschen.»
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